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Er hört nichts und muss jedes Wort
mühsam sprechen lernen Dafür kann
er sich im Zeichnen und Malen
ausdrücken, was ihm durch die Sprache

noch versagt bleibt.

AUFRUF zur RartenspencJe_Pro Infirmis 1948

Pro Infirmis! Das Schweizervolk schätzt den humanitären

Zweck dieser Fürsorgeeinrichtung, weiss um
ihre wohltätige Wirkung auf alle Gebrechlichen und die
Selbstlosigkeit ihrer Leiter und Mitarbeiter. Das erste
Wort des Bundespräsidenten im Namen der stummen
und tauben, schwerhörigen und blinden, lahmen, invaliden

und geistig gebrechlichen Schützlinge der Pro
Infirmis ist deshalb ein bewegtes Wort des Dankes an alle,
die das Werk unterstützen und leiten.

Seine zweites Wort heisst Aufforderung, diese
menschenfreundliche Tätigkeit fortzusetzen.

Was das Schweizervolk für die ausländischen Kriegsopfer

getan hat und noch tut, ist eine ihm zu hoher
Ehre gereichende Geste der Freigebigkeit. Was es aber
für Schweizer tun kann, die auch unschuldige Opfer,
aber die einer unerbittlichen Natur sind, ist nicht nur
eine Tat des Mitleids, sondern eine aus Nächstenliebe

geborene Verpflichtung; denn die durch Pro Infirmis
unterstützten, von der Natur zurückgesetzten Menschen sind
uns durch das natürliche, heilige Band unserer gemeinsamen

Heimat innig verbunden.
Liebe Mitbürger, gebt deshalb der Pro Infirmis

weitherzig! Dieses Jahr setzt sie sich zum Ziele, die Gebrechlichen

noch mehr von ihrer Invalidität und Abhängigkeit
zu befreien und sie einem selbständigeren Leben
zuzuführen. Lasst uns ihr auf diesem Wege helfen und ihre
Bestrebungen unterstützen. Damit geben wir einen
Beweis brüderlichen Mitgefühls, gegenseitiger Liebe und
wahren Christentums.

Cello, Bundespräsident.

Es ist nie zu spät, die Karten einzulösen. Jede Gabe
ist willkommen und hilft, das Leid unserer Gebrechlichen
lindern.

Peter und Irma üben vor
dem Spiegel den i-Laut.
Die Mundstellung wird
geprüft und Peterli
kontrolliert die Vibration auf

der Schädeldecke.

125


	Aufruf zur Kartenspende Pro Infirmis 1948

